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Votivtafel.
Ich bin weit entfernt, die Fortschritte zu unterschätzen, welche auf dem Gebiete derHeilkunde gemacht worden sind, aber soweit diese Fortschritte speciell die Therapie be¬

treffen, braucht die Medicin-Heilkunde sich nicht zu viel auf dieselben einzubilden; sie bestehen
zum größten Theil im Erkennen und Ausgeben früher gemachter großerFehler (Blut-, Wasser- und Luftentziehuttg !) und wir verdanken dieselben weniger den
studirten Aerzten, als den denkenden Laien! Wirklich genialen Aerzten, welcheIrrthümer bekämpften, wurde aber dann auch das Leben von Niemand so schwer¬
gemacht , als von ihren Kollegen!! Auch alle neu entdeckten Mittel und Heilsysteme, von
denen manche eine Zeit lang sehr beliebt waren, haben nur in dem Falle etwas zurVerbesserung der Gesundheitsverhältnisse beigetragen, wenn das neuere Mittel oder
Heilsystem weniger schädlich war, als das früher gebräuchliche. Indem also die
Aerzte Fehler, die sie eingesehen haben, nicht mehr machen und Irrthümern, nachdem
sie dieselben erkannt, nicht mehr huldigen, haben sie positiv zur Verbesserung der
G e s u n d h e i t s - u n d S t e r b e v e r h ä l t n i s s e d e r B e v ö l k e r u n g gar Nichts
beigetragen, sondern damit nur, wenn auch stillschweigend oder unbewußt, das Geständniß
gemacht, daß sie oder frühere Aerzte durch diese Fehler und Irrthümer positiv zur Ver¬
schlechterung der Gesundheitsverhältniffe beigetragen haben! Ein Vorwurf wegen der be¬
gangenen Fehler kann, auch wenn durch dieselben tausend und abertausend Menschen elend
und unglücklich geworden sind, die Aerzte aber darum nicht treffen, weil anzunehmen ist,
daß sie in der Regel gethan haben, was in ihren Kräften stand, ihre Patienten wieder gesund
zu machen; dies lag ja schon in ihrem Interesse! Den schärfsten Tadel ver¬
dient aber ihr Unfehlv arkeit s dünk el, der nach so vielen nachgewiesenen Fehlern,
die sie gemacht haben, nicht a m P l a tz e ist und die A NMatzUNg, bei allen Fragen
über öffentliche Gesundheitspflege die alleinige entscheidende Stimme haben zu wollen!!
(Bravo! - d. Red.)

Carl Löhnert,
in „Ueber Impfung und Kindersterblichkeit".
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